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Sortenempfehlungen Äpfel

Sortenname Herkunft Frucht Baum Bemerkungen

Reife 
Haltbarkeit

Verwendung 
Verwertung

Wuchs
Blüte 
Pollen

Ertrag Standort, Anfälligkeit

Roter (Böhmischer) 

Jungfernapfel

Böhmen oder Österreich, vor 
1800, in der Wetterau als 
Altenstädter Roter verbreitet

10 – 1 W, (M)
mittel – 

stark
n. u. k/j

anspruchslos an Boden und Klima,  
etwas anfällig für Schorf

Roter Bellefleur
Niederlande, alte Sorte,  
vor 1760

12 – 5 (T), W, M
mittel – 

stark
sp, + k

anspruchslos an Boden und Klima,  
sehr widerstandsfähig

Roter Eiserapfel
unbekannt, sehr alte Sorte, 
16. Jh.

12 – 6 W, M stark sp, + k
sehr anspruchslos an Boden und Klima,  
sehr robust

Roter Fresquin
unbekannt, Frankreich, 
Normandie

9 – 12 M
mittel – 

stark 
sp j

robuster Apfel, in den Taunusrandlagen und der 
Wetterau verbreitet, bitter-süß

Roter Herbstkalvill
Frankreich, sehr alte Sorte, 
17. Jh.

9 – 11 T stark msp l/k
tiefgründige Böden, warme Lagen,  
etwas krankheitsanfällig, rotes Fleisch

Roter Metternich
unbekannt, hess. Lokalsorte aus 
der Wetterau

10 – 12 T, W, M
mittel – 

stark
mfr, – k

anspruchslos, bis in mittlere Höhenlagen, 
mehltauanfällig

Roter Trierer Weinapfel
Deutschland, 1872 beschrieben, 
Trier

12 – 4 M
mittel – 

stark
mfr, + j gute Böden, Weinbauklima, schorfanfällig

Ruhm aus Kelsterbach 

(identisch mit John 

Standish)

unbekannt, in Mittel- und 
Südhessen verbreitet

10 – 3 T, W, M stark
mfr – 
msp

k/j
gute Böden, bis mittlere Höhenlagen,  
sehr robust und widerstandsfähig

Schöner aus Boskoop Niederlande, 1856 in Boskoop 11 – 3 T, W, M stark mfr, – k
nährstoffreiche, feuchte Böden, frost- und 
schorfanfällig, Fleischbräune

Schöner aus Herrnhut Deutschland, um 1880 10 – 1 T, W, M
mittel – 

stark
mfr, + k/j

gute Böden, bis in raue Lagen, sehr robust und 
widerstandsfähig

Schöner aus Nordhausen Deutschland, um 1810 11 – 3 T, W, M
mittel – 

stark
mfr, + k/j

anspruchslos an Boden und Klima,  
allgemein robust, etwas Stippe und Schorf

Schöner aus Wiltshire
alte englische Sorte,  
Entstehung unbekannt

10 – 3 T, W, M
mittel – 

stark
mfr j

relativ anspruchslos, noch für rauere 
Mittelgebirgslagen, nährstoffreiche Böden

Siebenschläfer
Hessen, 19. Jh., Lokalsorte aus 
Braunfels

9 – 12 T, W
mittel – 

stark
sehr sp k

anspruchslos, besonders für Frostlagen,  
sehr robust, keine Krankheiten

Sommer-Zimtapfel unbekannt, 18. Jh. 9 – 10 T, W
mittel – 

stark
n. u. k

seltene Sorte für die Obstwiese, für bessere 
Apfellagen

Sossenheimer Roter
unbekannt, im Rhein-Main-
Gebiet verbreitet

10 – 3 W, M
mittel – 

stark
n. u. k/j gute Böden, bis mittlere Höhenlagen

Spätblühender 

Taffetapfel

Deutschland, seit 1860 im 
Streuobstanbau verbreitet

9 – 12 W, M
mittel – 

stark 
sp k/j

anspruchslos, sehr widerstandsfähig,  
besonders für Höhen- und Spätfrostlagen

Spitzrabau
Hessen, Lokalsorte aus dem 
Altkreis Heppenheim

9 – 2 W, M, (T) stark n. u. k/j
anspruchslos, bis in raue Höhenlagen, robust 
und widerstandsfähig
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Sortenname Synonyme Region Reife/
Haltbar-
keit

Verwen-
dung

Poly- 
phenol- 
gehalt

Bemerkung

Allendorfer Rosenapfel Gießen, Mittelhessen 10 – 12 T, (W) hoch wohlschmeckende, robuste Sorte

Altenstädter Roter 

(identisch mit Roter 

Jungfernapfel)

Altenstädter Mostapfel, 
Bäcker-Burckarts Roter, 
Böhmischer Jungfernapfel

überregional, Wetterau, 
Süddeutschland, 
Niederösterreich

10 – 1 W, (M) n. u.
anspruchslos, auch für windige, raue 
Höhenlagen

Alzenauer Roter 

Rambur (identisch mit 

Eisenburger)

Eisenburger (Allgäu) Alzenau, Freigericht 10 – 12 T, W hoch
alte Sorte mit überregionaler Verbreitung, 
historischer Name verschollen

Amrheinsapfel Edelweiß (Kahlgrund) Alzenau, Mömbris 10 – 1 T, W n. u. anspruchslose Lokalsorte aus dem Kahlgrund

Anhalter Großer Anhalter
Mittel- und Südhessen, 
Taunus

10 – 3 (4) W, M hoch anspruchslose und robuste Wirtschaftssorte

Ausbacher Roter
Ausbacher Rotapfel, Roter 
Ausbacher

hess. Rhön, überregional 12 – 3 (4/5) W, (T) hoch sehr vital, alt werdende Bäume, schöne Farbe

Bachgaurenette

südwestlich von 
Aschaffenburg, in Bayern 
und Hessen

10 – 12 T, W, (M) n. u.
mittelstark wachsend, dünntriebig, guter 
Tafelapfel, ähnlich der Goldparmäne

Beerbacher Taffetapfel Südhessen 12 – 3 T, W, M n. u. anspruchslos und robust



 Fahndungsliste

Birnen

Sortenname Synonym Herkunft/Verbreitung, Bemerkungen

Brumbirne Senfbirne unbekannt, früher bei Zwingenberg/Bergstraße und Michelstadt i. Odw. vorkommend

Credes Zucker-Russelet Credes Sommer-Russelet früher in der Gegend von Marburg verbreitet, Koch- und Dörrfrucht (August)

Darmstädter Bergamotte Mess-Scheibling
ursprünglicher Name Darmstädter Butterbirne, soll von Günderrode in Darmstadt gepflanzt worden sein,  
sehr gute Tafel-/Wirtschaftssorte

Engelsbirne unbekannt, stand früher im Botanischen Garten in Heidelberg

Grüne Tafelbirne früher für die Provinz Starkenburg, Bezirk Bergstraße und mittlere Lagen des Odenwald empfohlen

Hentzes Butterbirne
Sämling von Napoleons Butterbirne, um 1840 von Gartendirektor Hentze in Kassel gezogen, gute Tafelbirne,  
Reife Oktober-November

Hörenz’ Butterbirne
Züchtung von R. Zorn 1896, durch Baumschule Späth/Berlin in den Handel gebracht, benannt nach dem Direktor der 
Ludwigshütte bei Biedenkopf, Tafelbirne, Reife Dez./Jan.

Langenhainer Weinbirne unbekannte Herkunft, gelbliche Weinbirne mit langem Stiel, Reife Okt.-Nov. (Zorn, 3. Band Birnensorten, 1936 - )

Michelsbirne Glockenbirne früher für die Provinz Starkenburg, Bezirk Rheinebene empfohlen, Wirtschaftsbirne

Odenwälder Weinbirne Lengfelder Weinbirne unbekannt, früher für den Kreis Dieburg empfohlen, kräftiger Wuchs, sehr fruchtbar, Reife Oktober, sehr gute Weinbirne

Richters Butterbirne Züchtung von R. Zorn, Tafelbirne, Reife Anfang September

Tellerbirne Lokalsorte im Raum Rodgau, plattgedrückte Wirtschaftsbirne mit langem Stiel, sehr fruchtbar, auch für Sandböden

Weißbirne Lokalsorte des Kreises Offenbach, kräftiger Wuchs, sehr fruchtbar, haltbare Wirtschaftsbirne

Weiße Winterbirne früher für die Kreise Büdingen, Friedberg, Gießen empfohlen, haltbare Wirtschaftsbirne
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Veredelungsstelle

Kokosstrick

Spreizholz

Fruchtrute

Saftwaage

Kompost

Leitast

Mitteltrieb

Materialien und Werkzeuge

Grabwerkzeug Spaten, Schaufel, Spitzhacke, Locheisen

Baumpfahl z. B. Robinie, Lärche, 220 - 250 cm, 6 - 8 cm

Pfahlramme oder Vorschlaghammer und Stehleiter

Wühlmausschutz Hasendraht, verzinkt, 16 mm, ca. 150 x 50 cm

Komposterde zur Bodenverbesserung, ca. 50 l

Anbindung Kokosstrick, ca. 1,50 m

Verbissschutz Hasendraht, 16 mm, ca. 150 x 50 cm

Wasser zum Einschlämmen und bei Trockenheit, ca. 25 l

Baumschere für den Wurzel- und Pflanzschnitt



Historie 

Pfarrer, Chronist, Heimatforscher, Pomologe, 

1812-1890

-

-

Landwirtschaftslehrer, 1813-1893

-

-

-

Bankier, Exportkaufmann, Politiker, Obst- und 

Pflanzenzüchter, Astronom, 1817-1904

-

-

-

-

Handelsgärtner, 1840-1901

-
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oben: Lucas/Oberdieck – Ill. Handbuch der Obstkunde, Bd. 1, 1859

unten: Koloc – Wir zeigen Apfelsorten, 1956 


